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|Dreissig Grafiken TD

jüdischer und drusischer (Kinder* w=
Begleitender Text! ebräisch, rabisch, _-englisch, deutsch Hrsg Puah Menczel,
Beersheba- Jerusalem 1978 Ausliefe-
Iuns Rubın Maas, erusalem
Nach der Veröftentlichung der beiden
Mappen »Israel« und » Jerusalem« Je
»Zwanzig Grafiiken Jüdischer un Ar dr
bischer Kinder« übergibt dıe Heraus-
geberin, Dr Puah Menczel, dem Publı- ] Y
kum diese drıtte Kunstmappe.
» Diese Arbeiten sınd eın Zeugnis für S  — —.die Bedeutung der Kunsterziehung, die mgg
Brücken Zu schlagen vermäag zwıschen ]
unNnserem un dem drusischen Volk«1 N 3C \3r il
Puah Menczel beschreibt, w ıe re Be-
kanntschaft M1 den Drusen VOr gut Bıld Bl 28 Betender Druse**, Von Sadıka Chamdan, 15 Jahre, Ort Schule*** , aus Drusendorf
fünfzig Jahren in den Chanukka-Fe- Isfıya Karmelgebirge.
rien 1927/ begann, »und die Natur hatte
keinen geringen Anteil daran«]!: „ Auf

E Eeiınem Ausflug VO) etwa chülern
und Lehrern der Realschule Haita VOI

Akko nach Meron hatten Wır eın e1n-
zıgartıges Erlebnis: Nach eınem be- 1V  Nfruchtenden Regen erfuhren sLe
herzige Gastfreundschaft Vo  - einer
bısher unbekannten drusischen Familie A
in eiınem abgelegenen drusıschen Dorf.! N
Von den 3 D dem dreissigjährigen Be- }
stehen des Staates Israel gewidmeten Pa d
Arbeiten SEAamMmMen 15 VO Drusen- DA |ındern, die Sıtten und Gebräuche ın
der Stadt und auf dem Lande, IM rel- 17 (LEFchen kulturellen Leben, in der Tradı- Q

t108 und ın der Famıilie ıldern
» Diese Kunstwerke siınd eın einzıgartı- ü
SCS menschli;ches Dokument, das L In-
und Ausland seınen Eındruck auf weıte
Kreise nı  cht verfehlen wirdle, Y)» Auch die Arbeiten ‚üdischerKinder 20  N
dem Norden des Landes sind von be-
sonderer Art; s1€ spiegeln das Ortiiche
und städtische Leben in Galiıläa wieder.

Bıld BL I8 Reitender Wächter. Von Shımon Berkowitz, 13 Jahre, AuS „ Western Galilee« Schule

Dhie Linolschnitte Landschaften und
Menschen beider Völker erganzen eın-
ander un bringen gemeinsame künst- Aa
erische und menschliche Werte ZU xx/ \
Ausdruck P

Von 1er hat Dr. Puah Menczel den A ®
Weg gebahnt ZUi provokatıven Ge- S
danken VO der Vertiefung der Inte-
gration mittels des biıldnerischen Aus- frdrucks, der reichen, phantasievollen &8
und unmittelbar ansprechenden k  unst- D

» ‚ 71ılerischen Sprache VO|  $ Kındern der \Nachbarvölker, welche dıe Botschaft { ]der Zukunft den Kindern In er
Welr tragen.!« \ P b

Vgl ın FrRu 133 n a
Vgl ıbıd.
Dıie Religionsgemeinschaft der Drusen

xstie sıch 1Im 11 Jh VO|] Islam ab Sıe 7 0 a un A
verehren als ıhren »Ahnen ın Israel« Je- Fthro, soll sıch dabe!ı den Schwieger- %/ f} \ 4 (1M oses handeln. W WE au OE E  .. — 44 '.  F3: (Ort Organısation für Rehabili-
tatl1on): Schule für Rehabilitation. Bild BL Drusen-Tanz „»Debkax«. Von Akbal Chamdan, 13 Jahre, Ort Schule*** aus Is}ıya
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Bild BI. 18: Reitender Wächter. Von Shimon Berkowttz„13 Jahre, aus «Western Galilee» Schule. 

Bild BI. 20: Drusen-Tanz .«Debka«. Von Akbal Chamdan, 15 Jahre, Ort Schule*"*,aus 

Israel-Mappe 
Dreissig Grafiken 
jüdischer und drusischer 
Kinder* 
Begleitender Text' hebräisch, arabisch, 
englisch, deutsch. Hrsg.: Puah Menczel, 
Beersheba—Jerusalem 1978. Ausliefe-
rung Rubin Maas, Jerusalem. 
Nach der Veröffentlichung der beiden 
Mappen »Israel« und » Jerusalem« je 
»Zwanzig Grafiken jüdischer und ara-
bischer Kinder« übergibt die Heraus-
geberin, Dr. Puah Menczel, dem Publi-
kum diese dritte Kunstmappe. 
»Diese Arbeiten sind ein Zeugnis für 
die Bedeutung der Kunsterziehung, die 
Brücken zu schlagen vermag zwischen 
unserem und dem drusischen Volk«'. 
Puah Menczel beschreibt, wie ihre Be-
kanntschaft mit den Drusen vor gut 
fünfzig Jahren in den Chanukka-Fe-
rien 1927 begann, »und die Natur hatte 
keinen geringen Anteil daran«': »Auf 
einem Ausflug von etwa 50 Schülern 
und Lehrern der Realschule Haifa von 
Akko nach Meran hatten wir ein ein-
zigartiges Erlebnis: Nach einem be-
fruchtenden Regen erfuhren sie hoch-
herzige Gastfreundschaft von einer 
bisher unbekannten drusischen Familie 
in einem abgelegenen drusischen Dorf.' 
Von den 30, dem dreissigjährigen Be-
stehen des Staates Israel gewidmeten 
Arbeiten stammen 15 von Drusen-
kindern, die Sitten und Gebräuche in 
der Stadt und auf dem Lande, im rei-
chen kulturellen Leben, in der Tradi-
tion und in der Familie schildern. 
»Diese Kunstwerke sind ein einzigarti-
ges menschliches Dokument, das im In-
und Ausland seinen Eindruck auf weite 
Kreise nicht verfehlen wird'«. 
»Auch die Arbeiten jüdischerKinder aus 
dem Norden des Landes sind von be-
sonderer Art; sie spiegeln das dörfliche 
und städtische Leben in Galiläa wieder. 
Die Linolschnitte — Landschaften und 
Menschen beider Völker — ergänzen ein-
ander und bringen gemeinsame künst-
lerische und menschliche Werte zum 
Ausdruck. 
Von hier hat Dr. Puah Menczel den 
Weg gebahnt zum provokativen Ge-
danken von der Vertiefung der Inte-
gration mittels des bildnerischen Aus-
drucks, der reichen, phantasievollen 
und unmittelbar ansprechenden künst-
lerischen Sprache von Kindern der 
Nachbarvölker, welche die Botschaft 
der Zukunft zu den Kindern in aller 
Welt tragen.'« G. L. 

* Vgl. in FrRu XXVIII/1976, S. 133. 
Vgl. ibid. 

** Die Religionsgemeinschaft der Drusen 
löste sich im 11. Jh. vom Islam ab. Sie 
verehren als ihren »Ahnen in Israel« Je-
thro, es soll sich dabei um den Schwieger-
vater von Moses handeln. 
*** (Ort = Organisation für Rehabili-
tation): Schule für Rehabilitation. 

Bild BI. 28: Betender Druse**. Von Sadika Chamdan, 15 Jahre, Ort Schule**, aus Drusendorf 
Isflya am Karmelgebzrge. 

187 


